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See Zoll Schlutter .
Von Georg von Hassel .

Der Dampfer „ Monco " der Liverpooler Booth - Linie hatte mich
aus der neuen Welt wieder nach dem alten Europa zurückgebracht .
Ungeduldig , wieder die Freuden des alten Europa zu gemeßen , münzer ? Ausgeschlossen ! Traurig schritt ich dem Polizeiamt zu.
ging ich schon in Le Havre an Land , und der Mittagszug brachte Also auch der einzige Gefährte meiner Jugendzeit weilt nicht mehr
mich nach dem Paradies der südamerikanischen Europosahrer . nach in den Mauern meiner Va' erswdt .
Paris . In den langen Jahren , die ich in den t ' etnen , nichts weniger � „ Hm, " meinte der Polizcibeamte , „ Sie wollen Auskunft über
als angenehmen , oft nur improvisierten , aus Bretterbuden bestehen - den Fall Schllltter ? Ganz recht ich erinnere mich ! sonderbarer Fall .
den Minenvrtm der neuen Welt verbracht hatte , war immer mein Kriminalkommissar Günther hat diesen Fall bearbeitet , der kann

ständiger Trost : „ Nach einigen Iahren des Aushaltens und Cnt - , Ihnen ausführliche Auskunft geben . Zimmer ß, im Korridor links .
behrens erkälst du den Lohn , du kannst dann mit vollem Geld - �Guten Tag ! "
beutet die Freuden Paris ' und Berlins genießen . " Nun stand ich � Eine Minute später stand ich vor dem Kriminalkommissar
aus dem Pflaster des so viel gerühmten und so viel relästerten : Günther . Derselbe machte nicht den Eindruck eines Geheimpolizist «»,
Seinebabels und ließ um mich herum das bunte , geräuschvolle und sondern vielmehr den eines Gelehrten . Nur die Augen zsiaten , trotz
leichte Pariser Leben fluten . Doch dt « Wogen in diesem Meer von der Milderung durch die dunklen Brillengläser , lebhaftes Tempera -
Vergnügungen weckten in mir kein Mitschwingen . Ich fand keinen j ment und Energie . Auch sein Betragen war mehr das eines Privat -
Genuß an dem so abwechslungsreichen Pariser Leben . — j gelehrten als das eines Beamten . „ Büke , nehmen St « Platz . Mit

Dir fehlt dos Berliner Leben , phtlosophierte ich Der deutsche was kann ich dienen ? "
Humor , die deutlche Gemütlichkeit feblen dir ; darum auf nach Berlin , i Fragend sab ich den Krinünalkemmislar an . „ Ich werde Ihnen

Nachdem ich vierundzwanzig Stunden vorher aus dem Boute - �den Fall Schlütter an der Hand der Akten darlegen . Ehe ich dies
vard des Italiens anstanden hatte , spazierte ich jetzt auf der von

�
jedoch tue , will ich Ibnen «ine Erklärung aeben . Herr Doktor

Licht überfluteten Friedrichstroße umher . Doch auch das Leben Schlutter war keiy Geldfötscher . Cr bat In keiner Meise gegen das

�der deutschen Großstadt reizte m ch nicht . Die tausend Freuden und Gesetz verstoßen , sondern im Gegenteil . Doktor Schlutter war einer
Annehmsichkeite » des Berliner Lebens befriedigten mich nicht und der ineniaen , die stch bestreben , die Menlchleit auf dem Wege des

veranlaßt « » mich nicht zum Mitgenießen . Als ich des Nachts in Forttchrlttes weiterzuschieben . Cr verdiente , daß man ihm Denk -
meinem beauemen . lururiös eingerichteten Hotelzimmer saß , über - �mäler setzte . " — „ Dann Ist er tot ?" fru " ich. „ Ja , Doktor Schlutter
kam mich eine große Leere , eine Lerlossenbeit . wie ich ste »och nie ist tat , w�e es nur «In Mensch sein kann, " nick ' e der Kriminalist .
in meinem Leben svlvürt hatte : auch dort nicht , wo ich in den ! „Dssiziell ist er nur verschwunden . Sein Tod läßt stch nicht nach -
Fiebersümpfen des südamerikanischen Urwald ' s ollein und ver - �weisen . Bitte hören Sie . W> c bekamen vor ungesöstr zwei Jahren
lassen , krank und elend , daniederlog . Nun war ich inmitten der aus der Lauotstadt die Nachricht , daß dort viel falsches Geld in
deutschen Großstadt mit allen ihren Freuden und war doch selbst so ; Um' auf aej�tzt k«>. Man mutmaßte aber , daß dt « Geldfabrik tn

freudlos . Wie kam das ? und langsam dämmert « die Erkenntnis i einer k' einan Vrooin ' stadt liege . Wir stellten hier vflichtaemäß
auf : „ Du bist alt geworden . Die Freuden , die dir so bunt und i unsere Nachsnrschunaen an . Eines Tages meldete mir einer unserer
lockend in der Jugend erschienen sind , sieht dein alterndes Aug « Aaenten , daß im Hause Burastraße 15 ein Doktor Schlütter ein
orau und schal . Du bist an Geld zum Genießen reicher , aber an Laboratarium besäße , in welchem er aebeimnisrolle Arbeiten ver -
Äufnatnnefäbiakelt zum Genießen ärmer geworden . " richte . Niemand wisse , mit welchen Arbeiten stch Doktor Schlütter

Am nächsten Morgen stand ich mit meinem . ?>andkasfer wieder , befasse , da niemand , auch kein Dienstbote , in das Laboratorium
am Bal - nbof . Im rüttelnde Zug « fuhr ich der Vaterstadt entgegen , hineingelassen merde . Wir beobachteten Herrn . Schlutter und fanden ,
Dort boffte ich Halt in meiner großen Vertaslendcit zu finVn . Ein daß er leden Morgen e ' nen etnstündiaen Saazjerganq länas t >«s
Miltelstadtst - elf log vor mir . als ich den Bahnbof meiner Vaterstadt Stadt malles mache Wöhrend einer dieser Spazieraänqe öffneten
verließ . Alles war mir bekannt , genau lo , wie ich es vor vielen wir mit Nachschlüsseln die Tür d- s Laboratoriums und untersuchten
Iabren gesehen hatte , als ich noch als Junge die Ströhen durch » dasselbe . Auf den ersten Blick sab ich. daß es kein « Fällcherwerkstatt
streift «, und doch , wie ich näher b' nlah . alles fremde Gesichter und mar . Doktor Schsiitter beschöfttate sich mit dem Studium der
Gestalten , und dort , mo das alte kleine Ha » s inmitten eines ebenso Nadiumaktioitat . Ich fand von Dostor Scb ' ütter a«zelchnete Ab¬
ästen Gartens stand , steH setzt eine Hobe Mietskase - ne und daneben änderunqen Nss Barlch - n Atommodells , und seine Blb ' iothek enthielt

auf unlerem früheren Svlelolatz eine rauchende Ikchrik . fast oll « auf die Atomth « rrie bezügliche Literatur aller Sprachen .
„ Wohin wollen Sie . " fraat « mich der Droschdenkutscher . Ja , Selbstredend schloß ich sokort die Akten , und die Sache wo' ' beendet ,

wohin : die Lieben meiner Kindeneit waren alle , alle ausgewandert �umlomehr . da einige Tage sväter nach der Nrtersuchuna des
in das Land , welches wohl ewig unbekannt bleiben wird . In �Schlütterschen Laboratoriums die Nachricht eintraf , daß die Falsch -
meinem Gedächtnis fand sich nicht ein einzlaer Name eines Freundes , \ TOÖnwnverfftatt in der Lmiotstoht lelbst aufaesunden worden war ,
desien fziersein mir verbürgt wäre . Dach , Schlütter , mestr Freund ' Es waren wohl zwei Monat « sväter . da meldete derselbe Geheim -
Adolf , Iuoend - , Schick - „ nd Studienfreund Ist hier . Ich erinnert « ! agent , dem die Ueberwachuna des Herrn Schlütter übertragen
mich an seinen Brief , den Ich vor zebn Iabren erbosten hotte , in worden war . daß doch mit diesem Herrn etwas nicht In Ordnung
welchem er mir schrieb , daß er , durch eine kleln « Erbschafi beqünstigt , sein müsie . denn er habe sein Laboratorium in die Lust ««sprengt und

fein « Stellung als Cbemtker Hab « aufaeben können und sich in dem - wäre entflohen . Ich oina sofort noch dem Tatort . Di « Tür des

selben Hause , wo seine Eltern früher wohnten , ein Laimratortum Laborat ' ' r ' ums war geschlossen : wir öffneten . Gegenüber der Tür

eingerichtet babe . in dem er se ' nen Problemen , seinen Erfindungen befand sich in der Mauer ein kreisrundes Loch von etwa zwei Meter
lebe , liier bei diesem Freunde werde ich mein Gleichgewicht werde Durchmesser Im gan - en Zimmer war olles wt « bei unlerem
ich Anklänge an die länast verransebte Iiin " ndz «it miede - sinden . ' ersten B' such Nur der Tisch dem Loch a « a « nüber hatte eine Meno «

„Also , mein lieber Rosselenter , zu Doktor Schlütter . Burastraße 15. " > von zerschmetterten Avvaratteilen . An der Wand , wo jetzt das Loch
Nichtig , richila , es ist noch dasselbe betonnt « Gebäude . — Aha , ' war , stand früher dos Bett des Doktor Schlütter . Es stand auch jetzt

dort ist sicher auch das Laboratorium , die hoben F' nfter und das noch «in Teil dieses Bestes da , aber nur ein Teil , der außerhalb
Oberlicht zsioen dies an : früher , zu meiner Zeit , war d' es nur ein des Loches lag . Die Erplosion hast « atso all « Gegenstände , dt - in

Schupuen obn « F- nster . Nein , es ist dcch kein Laboratorium , sondern Ibrem Aktionsradius laoen , wie mit einem Messer zerschnisten . Kein
ein « Tilchlermertstatt . „ Guter . Tag . Meister , wo wohnt Doktor bekannter Svrengstnsf hatte eine derartlqe Wirkung Di « Kleidunas -
Schlütter ? " Der so Anoeredete legte dt « Säge nieder . , Doktor stücke des Herrn Doktor Schlütter , die er täqlich trug , lagen auf
Schlütter ? Ja . das weiß ' ch nicht , mo der ist das weiß bier nie - « ' n - m Stuhl am Fußende des Bet ' es . und vor diesem Nest « des

wand , das weiß selbst dt « Polizei nicht " — „ Aber er bot doch hier Bettes lag der Bonteffel des sinken sftißes , während der recht «
gewohnt ? " frng ich. „ Ja , das dat er , hier , wo Ich. sebt stschler «, da Pantoffel nicht aufzufinden war . K- in Mensch hatte Herrn Schlutter

hat er sein « Giftbud « glhobt , ober die bat er eines schönen Tages ausgehen seden , und doch war «r verschwunden . Das , was ich Ihnen
in die Lust aesvrengt « nd ist auf und davonoeganoen . Wobin ? das btsber mitoeteitt babe . Ist die . amtliche oktenmäßioe Darstelluna des

wissen die Götter, " setzte er achselzuckend hinzu . „ Wissen Sie . " sagt «
'

Falles . Nun will ich Ihnen mein « persönlich « Auffassung bezüglich

er noch einigem Nachdenken flüsternd , während ich ratlos dastand ,
„ der Doktor soll falsches Geld gemacht haben . Gefunden haben sie
zwar nichts . Es muß aber trotzdem an der Geschich ' e etwas Wahres
sein , denn er ist Hals über Kopf nach der Explosion hier ver -
schwunden

"

Kopsschüttelnd ging ich von bannen . Schlütter , ein Fasch -



des Falles Schlll ' ter mitteilen . Zur Erklärung muß ich folgendes
vorausschicken : Ich lzabe mehrere Jahre Phnsik und Chemie studiert .
und zwar aus eigenem Antriebe und aus Liebe zur Sache . Um -

ttünde
veran ' aßten mich dann umzusatteln . Aber auch in meinem

etzigen Beruf brachte ich immar den wissenschaftlichen Problemen
großes Interesse entgegen . Nun mein « Ansicht : cherr Doktor Schlütter

beschäftigt « sich mit dem Problem der Zertrümmerung der Atome .

Die Nacht vor seinem Berichwinden hatte Doktor Schlutter in seinem
Laboratorium bis zum Morgen gearbeitet , wie dies die Nachbarn
bezeugen , die die Fenster d - s Laboratoriums erleuchtet gesehen hatten
und den Schatten des Doktor Schlutter an denselben beobachten
tonnten . Die Experimente schienen bis zu dem sraalichen Tage
nicht gelungen zu sein . Doktor Schlutter hatte sich nach der durch -
wachten Nocht zu Bette ge ' egt Er icheint sich aber mit dem Problem
trotzdem weiter In Gedanken befaßt zu haben und es hat sich ihm
wohl «in « neu « LösungsmiHichkeit gezeigt . Er hat sich in seinem
Bett aufgesetzt und an den Apparaten , die aus dem vor seinem Bett

stebenden Tische k' onden . herumhantiert um die in seinem Kopfe aus -
getauchte Möglichkeit auszuprobieren . Das ExjKriment gelang , aber
mit emem für den Erfinder » rhänanisvollen Resu ' tat . Die unge¬
heure Cneraieäußeruna , die auch bei der kleinsten Menge des oer -
wendeten Materials «vtsteht , scheint stch bei der Zertrümmerung der
Atome nicht nach allen Seiten , sondern nur nach einer Seite aus -

zndeknen , und auf dieser Seit « stand , zu seinem Unglück , der Er -

tnder. Die Aiomenerai « löste die in ibrer Bahn liegenden Apparat « ,
m Erfinder , Tei ' e seines B- ltes und die Mauer des Laboratoriums

In chre Bestandteile aus . cherr Doktor Schlütter ist ein Opser seiner
Forlchunaen geworden "

( fn Vcrfafrer läSf «in « Vtlht segk ?nd»r Skizzen — »an Sknen Urse «in «
Vrob « Iii — au « s»r Welt der Sriinder und ffaelcker im Selbfluerlag . gritde »
«au , unt » d « m TiI «I „ Der Untrroang Rem Aarts� «rschetu ««. )

/lnton Bruckner .
Bon Kurt Einger .

E » ist Zeit daß Bruckner der Unsere werde . Der ganz « Anton
Bruckner , mit der wunderbaren Kindlichkeit seines Lebens und der

» temhem wenden Kraft leiner Kunst , mit dem unerlhkten Drang
nach innerem Adschlutz , seelisch , . r BoUendunn und dem Ertrag dieser
Rastlosigkeit : dem aufwühlenden Chaos seines Alleqro . der Ver -

tiärung seines Adagio und der faxten NescyVingth . it seines Scherzo .
Der ganze Bruckner soll unser werden . In einigen Monaten
trennen uns hundert Jahre von seinem Geburtstag : nech nicht
dreißig Jahre ist er tot . und doch ist ' s, als gehöre er der Epoche
Allergrößter an , die nicht mit uns allen auf Erden weilten . Welten -

ferne Größe , übermenschliche Erhabenheit fassen wir nicht , wenn sie
uns auf ebenem Weg « begegnet . Bruckner war der Einfachsten ,
der Ursprünglichsten einer : «in Mensch unier Menschen : und so
mußt « der Große dessen Geist in Siernenhöhen träumte , als Kunst -
ter verkannt b' eib . n, unterschiedslos in einer Menge untertauchen .
Di « Welt , die am Beispiel Richard Wagners soeben noch den bitteren
Fluch des Verkennens und Ablehuens erfahren hatte , fuchte schon
ihr zweites Opfer Und das mar wehrkos . vertrauensselig , ängstlich
mit >«de,n Work : ihm stand nicht das Pathos der geschiilten Rede ,
nicht die Wucht »der die seine Spitze literarischer Federkunst zu
Gebote , er batte nichc Panzer und Visier , wie sein « Brüder . im
Reiche der Musik Schumann , Berlioz , Wagner . Schlickt wcmdch - te
er steinige Psade , schaut « nach oben , wo Göttersitze winkten , aber
nicht zur Seite , wo ihn der S' ock eines Pasionten stoßen , der
Schlamm der Gasse hätte treffen könne « . DI « göttliche Einfalt des
Genius zitterte vor dem chnuch des Mobs . Göt ' lichc Einfalt . Lernen
wollen wir <m dem Leben di ' fes Mannes , das in allen Einzrränqun -
gen und Hemmnissen von der fchöpserischen Urkrast des Künstlers
kein Winkelchen obbiegen konnte . Lernen von der Armut dieses
Dorffchullehrers . der sich durch Not und Entbehrung hindurch das
Herz für den Himmel und die Seele für Gott bewahren , fleckenlos
erhalten konn ' e Lernen von der maßlosen Strenge gegen sich
selber mit welcher er . ein Meister unter Meistem . , sein eigenes ,
ie ' ten - reiches Rüstzeug prüfte und erprobte , bis er . ein Gereister an
Iabren » nd Erfahren , sein erstzs Werk der Welt schenkte . Wo ward
tn der Geschichte »- r Kunst solch Beispiel noch gesehen ? Wir wollen
es nicht als das Natürliche in dem Schaffen der Genialen ansehen :
wir besäßen sonst kaum eine No ' e von Mozart , Schubert , Hugo
Wolf , kennten Mendelssohn . Chopin nicht , es fehlt « unserer Litern -
Jvr das wundervoll Gärende , üppia Lodernde , an Kräften überreich
Spendende lunger Meitzersahre . Aber unser « raschleblae , mit Werk
und Bollendung so schnelle Zeit soll dieses Beispiel Bruckner mit
tausend Augen sehen und bewundern : soll staunend erkennen , wie
ein Großer um dv Kunst gerungen hat , wt « er sein Herz und sein
Fühlen der Menschheit erst offenbarte als es geklärt , rein , in sich
selber zum Höchsten vollendet uar . Wer so wie Bruckner aus den
Knien lag vor der Göttin der Kunst , der verdient , daß man ihn
auch als Menschen Immer wieder heraushebt aus der Reihe der
Ueberragenden in der Musik . Sein menschlickes Wesen , bar aller
Poesie , dränate na - H Musik a>s Ausdruck höchster Gesinnung . Die
CinsSitigkoit des Mannes wurde Vielsältiakeit in der Kunst . Keine
Zersplit ' enmq entkräftete Ihn : nur so erreichte er , nur so wurde ihm
jene abgeklärte Einhcst deg Künstlers , des Schaffenden nur fo
wurde idm der Stil der das G' bZrdenhaft - Rednerische . das Wir -
kungsvolle des Wmkes an sich verabscheute , wenn es nicht das
Innerste , das Wesentlichste der Musik wiedergab . Ein Einzelner ,

ein Eigener , «in Freiheitlicher , das war Bruckner . Sein Ziel : Gott .
Sein Herzzentrum : Frömmigkeit . Er küßte die Orgel , auf der er
spielte . Sein Werk war „eine Welt unter dem Auge des Himmels " .
( Krug ) .

<Ao» uuseres WufiNriUker « Beitrag zu Bruckners 100. Seburlstog :
Bruckners C h n r m u s t e. ( Drutsch , Berlagsanstalt StuNgart . ) Die
seinlinnig « und. von »orker DefNhlswijrm « «»tragen « Analnse der Chorwerke
de« großen Ssterreichilchen Muliter » tzMI eine LUck« in der Literatur au «.
Als Ehordirigent tonnt « Dr. Singer au » der Praxis ichöpscn . )

Mistera *, öer Pavian .
Bon Hans Anton Aschenborn .

„ Assen sind auch Menschen , und sie könnten sicher sprechen ,
wenn sie wolltm . Nur tun sie « S nicht , damit der weiße Mensch
sie nicht zur Arbeit einstellt, " sagte Eassupi mit einem vorwurfsvollen
Blick , als er mir „ Mistera " vorstellie .

Der kleine Pavian fletscht « liebenswürdig die Zähne , so, als
ob er den Sinn dieser Rede voll und ganz begrissen habe .

Eassupi , mein Treiber , und ich wurden bald handelseins . Er

erhielt «inen Beutel Tabak und eine alt « Reithose , und damit ging
Mistera in meinen Besitz über . Mistera klingt weiblich , soll es
aber beileib « nicht fein . Das o hängen die Eingeborenen jedem
ihnen fremden Ausdruck an . Mistera kommt also von Mister gleich
Herr . Und diesen Namen hatte Easiupt dem Aesschen gegeben , da
es viel Aehnlichkeit mit « wem gewissen Herrn der Nachbarschast
haben sollt «.

Bevor Easiupt mit seiner Hos « abzog , gab er mir noch den

guten Rat , sa acht zu haben , denn dt « alt « Aefsin würde Mistera
sicher besuchen kommen .

Er band den Kleinen mit einer dünnen Hundekette an einen
der Psesserbömn « , die ich ums Hau « gepflanzt hatte , und ging
hochbeglückt über den guten Tausch zu seiner Hütt «.

- -
Wir hotten schon viel von dieser Band « Paviane zu seiden

gehabt , die häufig plündernd unseren Garten heimsuchte . Besonders
in der heißen Zeit , wenn das Wasser in den Bergen zurückging
und austrocknete , kamen sie oft — wst regelmäßig — an unsere
Viehtränke , die in einer kleinen Entfernung vom Hause unten am
Rivier lag .

Der junge Pavian führte sich zuerst ganz artig auf , bekam
aber doch am gleichen Nachmittag seinen landesüblichen Pfahl auf
den Hof gepflanzt mit einer Kiste zum Unterkriechen darauf , da er
schon in der ersten Ecunde die ganze Rind « des Bäumchens . o: > das
ich ihn gebunden , abgerisicn hatte . Sein « dünne Kclte war an
einem Gurt , der um feine schlanken Hüsten lies , befestigt . Zu An -

sang machte dies « dem tleinen Mann Schwierigkeiten , aber bald
entwirrte er Schleifen und Knoten mit einer staunenswerten Lcich -
ttgkett . Machte er seinen Spaziergang um den Pfahl , so saß ! « die
eine Hand die Kette ein Stück näher dem Pfahl « an . fo daß sie wie
eine Schleppe nebenher schleift «. Eine gut « Borsichtsmaßregel , da -
mit er bei seinen Sprüngen den Ruck der Kette mit der Jjand aus -
ftng .

Er war furchtsam , denn sobaid man Ihm zu nah « kam , zog
der klein « Kerl die Lippen in die Höh « , fletschte d e Zähne , stieß ein

eigenartioes Schnattern aus und war im nächsten Augenblick in
feiner Kiste verschwunden .

In der ersten Nacht , die Mistera aus der Farm verbrachte .
schlugen die Hunde verschiedentlich an , oft hörte ich sie sogar laut

kalsgebend davonjagen . Als Ich dann am anderen Morgen den
Boden »ach Spuren untersuchte , um die Ursache dieser nächtlichen
Ruhestörung sestzustcllen , fand ich unweit vom Hos « im Busch die

Fährten «Ines großen Assen . Das war sicher die Frau Mutter

oewessnl Dies « Liebe rührte mich , und so legt « ich für die folgende
Nacht die Hund « jenseits des Hauses fest , damit die Alt « ungestört
Mistera Ihren Besuch abstatten konnte .

Abends nach Sonnenuntergang setzte ich mich auf die Veranda ,
um von dort das Stelldichein beobachten zu können . Die Dämme -
nrnci währt nur kurz in Asrika , und so mochte kaum ein halbes
Stündchen verganoen sein , als auch schon die ganze Farm in
Dunkel gebullt dalag . Nur die Stern « glitzerten und erhellten den
sandigen Boden so weis , so daß ich jedes Tier , das seinen Weg zu
dem Pfahl nehmen wollt «, sehen muhte .

Ick mochte nicht lange so gewartet haben , da klang ein leifes
„ öff —äff " von drüben aus dem Busch zu mir herüber . Mistera
antwortete nur durch «In leises Grunzen , » nd schon huschte auch
ein dunkler Schatten in langen Sprüngen über den Hof : die Alte .
Mit leis raffelnder Ketle klettert « Mistera seinen Pfahl hinunter ,
wo die Mutter Ihn erwartete . Hin und wieder klirrt « leise die
Kette . Mit der Zeit wurde das Geräusch stärker , obwohl sich die
beiden nickt vom Fleck bewegten . Ob die Alte es wohl fertig
bringen würde , diese dünne Kette durchzureißen ? Ich war über -

zeugt , daß diese Bemühungen die Nlsache des Klirrens war .

Eine halbe Stunde mochte so vergangen sein . — Unaufhörlich
klirrt « die eiserne Fessel . — Da stapfte die Alte davon — dos
Kleine hinterher — aber schon war auch die Kette zu End « und
Mitzera rief . zappelnd nach der Alten . Die Hunde sinken an zu
blassen , — aber beruhigten sich als sie nichls weiter hörten . Run

suche die Aessin an der Drahttett « entlang , bis sie an eine de -

stimmte Stelle gekommen zu fein schien . Zerrte mit den Händen ,
knackt « aus dem Eisen mit dem unendlich starten Gebiß . Da brach
die Kette , und Mistera war {refc



In wilden Soften eilten sie über den Semd dt « Felsen ftinouf .
das Ketl « n « nde schlug klirrend gegen die Felsen und weckte die

Hund « , die wütend hinterherlieukten .
Als « m nächsten Tage Mutter und Cohn mitten zwischen der

anderen Geselischast , selig vereint , hockten , versuchte «in Alters -

genösse Misteras , ihn an der Kette herumzuzerrcn . DI « Alte hatte
gerade einen größeren Stein umgewälzt , «inen Skorpion gefaßt und

ihm mit einem Ruck den gistführenden Stachel abgerissen — als

sie sich wütend nach dem kleinen Störenfried umwandt « , und ihn
derart zauste , daß er laut schreiend in großen Säften auf den
nächsten Felsblock sprang Doch störte ein derartiger Zwischenfall
natürlich die Gemütlichkeit des fröhlichen Volkes nicht . Derartig ?
Neckereien waren an der Tagesordnung .

So war für ein « Weile der Fried « wieder heraestellt , und die

Affen suchten weiter nach ihrem Futter . Ontses ( Zwiebeln ) wur -
den herausqebuddelt und Jagd auf Käfer und alles kriechende Ge .
tter gemacht .

Es war nach dem Mittagsschläfchen , die Sonne glüht « aus die
Felsen , da klet ' erten ste lärmend unweit des Wassers auf einen
Klippenhügel . Die Alte taut « auf der Kette herum , um ihr Kleines
von Ibr zu befreien . Da kam Aubaas , der alte mächtig « Pavian ,
auf allen Bieren anqewackelt und machte der Frau Mutter seine
Liebesonträge . Entseftt sprang Mtstcra davon und auckt « dann
aus emiqer Entfernung neugierig herüber , ob die Mutter ihm
nicht folgen würde . Doch ibr schien die Freundlichkeit des alten
Herrn nicht unangenehm zu fein .

In der folgenden Zeit fühlte Mistero stch etwas vernachlässigt .
denn der Aubaas hatte seine Mutter völlig mit Belchlag belegt
und so schleifte er bäufig sein Kettenende allein abseits von den
anderen durch den Busch . Co auch am soften Nachmittag eines
beißen Tages , als das ganze Volk zum Wasser hinab ins Tal zog .
Mistera sprang oerade eine steile Felswand hinab , da hakt « di�'
Kette in einem Gesteinsriß fest . Einen Augenblick fcbwebt « er so
jämmerlich schreiend frei in der Lust , doch anaelle er sich mit seinen
vier Händen wieder hinaus und bei setner Geschicklichteit hatte er
dl « eingeklemmte Fessel bald ««löst . Er riß und zerrt « sie nach allen
Richtimaen , bis sie endlich nachgab .

Weiter unten wandelte schon die liebe Verwandtschaft tal -
wärts , und eilends kletterte er nach . Da plötzlich erblickte er die
grünlich schimmernden Auoen eines Leoparden d- ckt vor sich aus
einem vertrockneten Buichgewtrr heraus . Laut kreischte Mistera um
Hilfe , flüchtete in Windeseile über die Felstrümmer . Der Leopard
in «in paar Säften hinterher Einen Auaenblick hatte er beim
Klirren der Kette oestußt , doch Im nächsten Sprunge packt « er den
jämmerlich klagenden Kleinen am Racken .

Die ersten Hilfeschreie ihres Sprößlings batte iedoch die Mutter
gekört , und war auch sofort mit unolaublicher Schnelligkeit berz -
w�rts geiprunaen . Aubaas stand einen Augenblick verduftt , da
gellte von nerem das jämmerlich « Rufen von oben ins Tal berab .
Zornig schimpfend kletterte der A' te der gan - en Sippschaft nach , die
nun bereits weiter oben die Felsen dinaufellt «.

In dem Augenblick ober , da der Leopard den Kleinen , der sich
mit aller Macht oegen den übermächtigen Gegner zu verteidigen
flicht «, niedergedrückt batte , svrang chm auch schon di - Mittter wut -
schreiend auf d - m Rücken . Bobrte ihre Finoer d - m Raubtier in d' e
Aua « n und biß ibm tiefe Wunden ins schöne Fell . Während di «
Aeffin ni ' n to mit dem Leoparden um ihr Junges kömvfte , ar -
beitet « sich Mistera unter seinem Feind « heraus und kroch ? u den
( Banosien dt « in einigen Schritt Entfernung , ihren beifern Schlacht -
ruf ausstoßend , den Kamofnlaft umstanden . Immer mebr der
Affen kamen beran . Jetzt batte der Leonard die Alt « abgeschüttelt
imd unter sich gedrückt , dl « sich nun fest in seiner Kehle verbiß .
Da sprang wiederum Mistera in Tode - �ernchtiing auf die bunte
Kafte zu , und , wie es bei Mallen meistens nur eines Anstoßes
bedarf , so fielen die braun ->0 Gestatten mit dem blendend « » Gebiß
und den lanaen Armen allesamt über den Räuber her . Sogar der
Auboos machte mit .

Ein Beißen . Schreien und Toben beaann , daß das ganze Tal
widerballte . Für «inen Augenblick konnte der Leopard wobl hin
und wieder die wilden B«raa «ister abschütieln , aber der Sprung in
dl « Freibeit oelang ttm nicht mehr . Ba ' d lag er als eine blutige
zerriiien - zuckende Masse unter dem noch immer wi ' d tobenden
Assennolf «

Mancber Affe loa zerschmettert vom Brankenbieb tot im
Gras «. Manch «Iner l «ckt - stch die schweren Biß - und Kraftmunden
a » s . Hinter einem möchtia - n FelsNoß aber bockte di « Mutter
allein mit ibrem kleinen Mistera Im Schoß , dem ein Prookenbieb
den Lmh »errilien . Wie leblos lag er In sbren Armen blickte noch
eimual mit seinen menschlich schwzerfüllten Auaen zu ibr aus ,
streckt « stch dann — und der kleine tapfere Kerl , der seiner Muttcr
das Leben rettet «, hatte ausgelebt .

lB »» bereits besvw >»«nen kammtuna «srilonischer Seichich ! «»
„ Sota » « grancksche Berlagsbandtung , Stuttgart . )

vom „ goköenen Schnitt " .
Von R. S), Fran ci .

Wenn man von den Sltesten Geräten , welche die Menschheit
kennt und die in den Steingräbern über Höhienrefien vergangener
Jahrtausend « dem Tag Ihrer Auferstehung entgegenharrten , bis zum
Kunstgewerbe der Gegenwart die oerfchiedensten Erzeugniffe der

Menschenhand in ihren Maßen miteinander vergleicht , kann man
unmöglich ktne ihnen ollrn , mehr oder weniger gemeinsame Eigen «
tümlichkeit verkennen . Handle es sich nun um keramische Erzeug «
nisse der Urzeit , um Schalen . Vasen , Kannen oder um Truhen ,
Möbel , Hämmer , Aexle oder Gemen un » Schmucksachen , oder um
Werte der Baukunst und deren Einzelheiten wie �Giebel , Schorn »
steine , Türen . Fenster oder Säulen . und Psetler .

Es gibt unter diesen Erzeugnissen und Werken bekann <lich
sehr verschiedenwertige . Solch «, die man als häß ' ich ablehnt und
wieder andere , die in de ? Seele den Eindruck des Schönen er »
wecken . Handelt es sich dabei um Gebrauchsgegenstände , so wird
jener , der mit ihnen Bescheid weiß , uns auch regelmäßig ver¬
sichern , gerade die schönsten Gerät « seien im Ge »
brauch auch die geeignetsten und zweckmäßigsten .

Unbewußt verlangt eben unser Auge in allen Dinge » nach
einem gewisien Maß und findet das gesälltg . Unser Körper ist
daran angepaßt . Geicnstönde , die es verwirklichen , z. B. die Hand -
werksgeräie der Tischler oder Zimmerleute , die Ziegel des Maurers ,
die Akten des Schreibers , das Briefpapier , das Format der Um -

schlage oder der Postkarten , Bücher und Schachteln , die Tische an
denen wir sitzen , die Türen durch die wir aus - und eingehen , die

Fenster , ste alle gehen uns »leicht zur Hand " , man »kennt sich mit

ihnen aus " , man findet sie . praktisch " , wenn sie dieses Maß ver -

wirklick ) «», das nichts anderes als das Maßgeseft
unseres eigenen Körpers ist .

Seit altersher ist das bekannt als das Gesetz des » Goldenen
Schnittes " aber wenn der bekannte Leipziger Graphike »
R. E n g e l - H a r d t in einem soeben erschienenen Werke * ) unter
besonderer Beziehung auf das Buchgewerbe , aber sür jeden Ge »
werbler vielsagend , versucht , einmal alles zusammenzufassen und
auch aus Eigenem zu durchdenken , was das Misten um den » Gol »
denen Schnitt " dem menschlichen Schossen bisher schon genützt hat ,
so wirkt es trotzdem geradezu überwältigend , als wäre eine um -
stürzende Wahrheit nun zum erstenmal ausgesprochen . Bon da ab

versteht man es , warum dcr Goldene Schnitt als die schönst « Pro «
ponion erscheint . In Zahlen ausgedrückt , wird dieses Verhältnis
wie das von S - 8, ganz genau wie das von 1 . 1. 618 angesehen .
Das heißt , wenn ein Buch ein « Maßeinheit breit Ist. so muß es
! X 1,618 hoch sein , um seine gesälliast « Formatwirtung zu er¬

reichen . Man hat nun auch die Nnturdinge . den Bau der Blätter ,
die Berhä ' tniste der Blüten , die Größe der Schmetterlinne oder der

großen Tiere in ihren einzelnen Teilen , die Proportionen der

Kristall «, die Verteilung der Gestirne im Welttaum , auch jene der

Farben in den Gemälden oder die Schwinaungen der Saiten In

Musikwerken nachgeprüft . And immer fand stch das gleiche . Har -

manisch , schönwirkend , gesällio . unseren Geist besrledlgend , sind
immer nur die Gebilde , die Töne , die Natürding « und die Kunst -

werke , die dem goldenen Maßoerhäitnis entsprechen . Die Naiur

wirkt als Ganzes nur deshalb so entzückend / beruhigend und

vollendet auf dl « Menickenieele . weil ste unser eigenes Gesetz , den

Goldenen Schnitt , widerspiegelt .

Harmonie ist sür uns das Weltgesetz und harmonisch trach¬
tete der Mensch von jeher seine Uuwelt vom größten bis ins

kleinst « zu gestalten , schon In Zelten und bei Völkern , denen das

noch nicht bewußt »rar . Die ganze Kunst war in langen Jahrhunderten
daraus gerichtet , diese Harmonisierung der W- lt zu vollenden , ift -
dem sie dem Ideal des Schönen uacbstrebte . Sie wollte damit das

Menschenoelchlecht mit Werken umstellen , die das Wektqcsetz tn

seiner Vollendung verttären und zum Gekübl brinnen . Es hat iich
sogar herausgestellt , daß eines der wesentlichsten » Bauhüttenaeh�im -
niste " der mittelalterlichen Baumeister , Maler und Hondwerter , das

ste getreulich von Geschlecht zu Geschlecht weitergaben , nichts anderes

als die Kenntnis vom To ' denen Schnitt gewesen sei . die ihnen a ' s .
Grundlage des Erfolges in ihrer Kunstferttakeit diente . Und das

pvn vielen Logen auch hcuie noch verehrte » Pentagramm " ist

schließlich auf diesem Weg nichts anderes als das tatsächlich durch -
aus mit Recht heilig gehaltene Sifmbol eines Weltgesetzes .

Das gesamte Handwerks , und Kunstschassen als solches ist mit «

hin ein Weg zu dem Richti - xn

Handwerk und Kuntt . Arbeit und Streben noch Verklärung des
Seins find also beides Wege , um dein Meuchen die erbabevste all »?

Einsichten : die Harmonie als den Sch ' üijet de » Berständnisies für
lein Innerstes Wesen erreichen zu lasten . Darum war Arbeit und
Kunst oucb stets ein Mittel , um verirrte und evartete Menschen und
Völker aus den richtiaen , lebensfärdernden Weg zurückzubrinqen .
Und es ist im tiefsten Sinn berechtigt , wenn beide von jeder von
dem Empfinden wahrbait verklärt und geheiliqt wurden . Man bat
ein wohlerworbenes Recbt , nicbt nur van der . . aötttichen Kunst " , Ion -
der » auch von der „aeheiiioten Arbttt " zu sprechen . Wer arbeit -
iom ist , kann nie sinken : er muß zu allem Guten und Richtiaen
de » Lebens kämme » ; niaa man auch einen lanaen und beschwer -
lichen Weg aeben , man wird dach eines Tages bei der graben Har «
man ! « des Seins und damit be» der Erkenntnis des Weltgesefte »
landen .

So läßt sich aus der Einsicht vom Welen des » Goldenen
Schulttes " eine aanze VdU( jsOT >hie der Arbeit ausbauen und das ist

vielleicht der beste Wert , ixr dem merkwürdigen und überaus

lesenswerten Werk Engel - Hardts zukommt .

* ) R. Engel - Hardt , Der Goldene Schnitt im Buchgewerbe ,
2. Aufl . Leipzig . 1023 .



Wissen unö Schauen
Ein Land ohne Friedhöfe . China besitzt eine ausgesprochene

Ahnenoerehrung und daher auch einen hochentwictelten Tolenkult .
Um sc merkwürdiger ist es , daß das Land der Mitde Friedhöfe in

unserem Sinn « als künstlich geschossene Anlagen nicht kennt . Es gibt
hier nur Natursriedhöfe , di « bald aus einzelnen , bald aus mehreren
Grabstätten bestehen und einen sehr merkwürdigen Eindruck machen .
Im r . - euesten Heft der . . Garten - Schönheit " schildert Camilla Schneider
tdlese chinesischen Frledhöf «, die eigentlich keine Friedhöfe sind . „ Bei
« Minftm Aufenthalt in Westchina, " schreibt er . „ suchte ich die Be -

gräbnisstätten der Chinesen kennenzulernen , aber während der ersten
Zeit habe ich überhaupt keine Brgräbnisplätze gefunden . Ich suchte
umsonst danach in der Umgebung der Dörfer und Siadie . Dann
plötzlich begegnete ich an schönen landschaftlichen Punkten , wo ich
dergleichen nicht erwartet hätte , Einzclgräbern oder grossen Grab -

« n ' ammluagen . Bevorzugte Plätze scheinen Berghänge oder hügelige
Gelände zu sein , die Aussicht auf ein F. ' uhtal bieten . Die Gräber

finden ihre Stätte direkt in der Landschaft und werden in keiner

Weise besonders umhegt oder gepf ' eat . Ste sind sehr verschieden -
artig geformt und können hohen künstlerischen Werl hoben , wie etwa
die berühmten Kaiscraräber bei Nanking . Im lernen Westchina , das
keine so hochentwickelte Kultur ausweist , sind die Grabstätten meist
einfach . Gerade die ältesten , denen ich begegnete , zeigten die ein -

fachsten . und dabei schönsten Formen , sind jedoch fast immer vom
Zahn der Zeit zernagt und durch daraus angesiedelte Pflanzen ver -
deckt oder zersprengt . Auch die neuen Gräber tragen keinen lebenden
Blumenschmuck . Nur künstliche Blumen sindct man wohl geleqenl -'
llch , Vapierfahnen und dergleichen, - die Grabstätten der kai ' erlich - n
Ziomlie allein sollen auch mit lebenden Bluinen aeschmücki werden . "

Trotzdem die landschaftliche Lage dieser überall rerstreute »
Gräber manchmal sehr schön ist , erfolgt die Ausmahl doch keineswegs
nach ästhetischen Gesichtspunkten . Der Plötz wird vielmehr durch
sogen . Zauberer ausgesucht , die oft lange Zelt , mindestens drei
Wochen , brauchen , um zu ermittln , an welchem Orte der Tot « vor
dem Cinflutz von Geistent und anderen unholden Wesen sicher ist
Die Zauberer gehen dabei nach uralten geheimnisvollen Regeln zu
Werke , und un ' erdesfen steht der Sorg des Dahingeschiedenen im
5) aus «v der Im Tempel . Mit den Särgen wird ein großer Luxus ge -
trieben . \ k w" den aus dem kostbarsten j ?olz hergestellt , und Kinder
schenken dem Vater als schönste Gabe einen Sarg , damit er ein statt -
llches fw . is für das zukünftige Leben besitze . Die Begräbnisse voll -

ziehen sich in ganz anderen Formen als bei uns . Es gehi dabei
nicht ruhig und ernst zu, londeru die Trauerzüge kommen mii viel
Lärm und höchst eigenartiger Musik dahergezogen . die Teilnehmer
tragen helle Kleidung , und das Ganze macht einen sehr lustioen Ein¬
druck . Di « szauvtrolle spl-zli der Leichenschmaus bei dem selbst arme
Familien 1 bis 2 Wochen offenes Haus halten für jeden , der kommt . "

V- ereits am K. Tage reagierte ein Tier auf diesen Sck allreiz rnch kam
aus , seinem Versieck , eir . - r Tonröhre , in der es gewöhnlich lag . her -
vor . Der Versuch wurd ? Svmai , an jedem Tag einmal , wiederholt ,
und jedesmal kam der Fisch hervor ; das Verlassen der Röhre dauert «
durchschnittlich nur 4,8 Sekunden . War der Wels auf das Pseisen
herausgekommen , so erhielt er auf einem Glasstäbchen sein Futter
gereicht . Nach dem 6. Dressurlag « versagte das Tier in SV Versuchen
kein einziges Mal . Ein zweiter Wels , den Frisch dann dressü - rte ,
kam erst am 2S. Versuchstage auf das Pfeifen , aber von diesem
Tage an stellte er sich sofort jedesmal nach dem Ertönen des Signals
ein . Sicher ist also , daß die Zwergroelse auf Töne «reagieren . Ob
sie aber hören , ist damit noch nicht entschieden , denn die Reaktion
könnte ebenso gut auf einem hochentwickelten Tastsinn wie aus echtem
Gehör beruhen . Jedenfalls aber ist durch diese Dressur der Fisch «
aus Töne die Frage räch dem . Hören der Fisck�e in eine Bahn ge¬
lenkt , die zur vollständigen Ausklärung führen wird .

Neues vom Blitzschlag . Man glaubte bisher allgemein , wenn
ein Mensch vom Blitz geirossen werde , so wirke der elektrische Schlag
tu den Nervenbahnen so schnell zerstörend , däß der Tod eher erfolg «,
ehe der Mensch zum Bemußtsein des Ereignis ! «? komme . Das heißt :
man war überzeugt , daß der Tod durch den Blitz durchaus schmerz »
los fein müsse . Das scheint aber doch nicht immer zuzutreffen .
Diesen Sommer trug sich in Amerika ein Fall zu . der das Gegenteil
zeigt . Die l >e! den Inspektoren der Universität Wisconsin , Armen -
trout wnd Mac Queen , wurden auf einem freien Platz innerkalb der
Universitätsanlagen plötzlich vom G- witter überrascht . Ein Blitz traf
beide . Armenirotit blieb tot . Mac Queen kam mit dem Leben
davon . Aber er hatte gräßlich « Schmerzen auszustehen . Do er
nicht einen Augenblick das Bewußlsein verlor , konnte er genaue
Angaben machen . Muskelzuckungen und Krämpfe peinigten ihn ,
dazu groß « Hitze und Druck im Kovf . Di « linke Schulter konnte
stundenlang nicht bewegt werden . Sie war gelähmt , und es zeigte

"sich «ine bedeulende Brandstelle , die zu ihrer Heilung mehrer « Mona ! «
braucht :

MiOgSjjJWJ Kulturgeschichte |
Seit wann mau Steinkohlen brennt . Daß ein Zimmermann

den Ländern des Nordens als e' . n zweiter Proinetheus has Feuer
der Steinkohle gebracht hätte , gehört in das Reich der Fabel . Es

ist historisch erwiesen , daß Kohlen als Brennmaterial zuerst in Eng -
ltrnd benutzt wurden . Schon die Römer hoben , als sie als Eroberer
Britannien betraten , die Kohlen , die ste an den Austriiten der Flöze
auf die Erdob - rsläch « fanden , gebrannt , wie durch Fund « auf dem

Herde eines römischen Bades bewiesen wird . Die erste Urkunde ,
in der die Kohl « als Breanm . ateriat erwähnt wird , stammt aus dem
Ii . Lahrhundert Im Jahre 1229 crleilte nämlich Heinrich II . den
Einwohnern von Newcastl « am Tyne eine Konzession zur Aus -

beutung der in der Gegend schon damals zahlreich bekannten Kohlen -
gruben . Es dauerte indessen noch viele Jahrhunderte , bis die Kohle
auch aus dem Kontinent als Brennstoff bekannt wurde . Erst in
der zweiten Hülst « des 18 Jahrhunderts kamen die Parlser , beun¬

ruhigt wegen der raschen Abnahm « ihrer Holzvorräte , aus den Ge -
danken , sich aus England Kohlett kommen zu lassen . Di « erste
Ladung dcs neun « Brennmaterials kam im Jahre 1769 aus New -

rastle in Frankreich an . vi ? guten Erfahrungen , die man mit
dem Heizmaterial machte , trugen in der Folg « hauptsächlich dazu
bei , daß man den Kohlenschätzer - ! die sich tm Boden Nordfrankreichs
bargen , Aufmerksamkeit zuwandte und mit deren Abbau begann .
Biet früher verwandt « man die Kohl « in Dentschtand . Hier begann
dle erste Benutzung der Steinkohle durch das Kloster Klosterod « in
der Gemeinde Kirchrath schon im Jahre 1112 . Und im Jahre 1429

findet sich die erste urkundliche Erwähnung der Sieinkohl « auch im

Saargebiet .

Erökunöe

Der Versuv . Obwohl der Vers ' tv der nächste tätige Vulkan ist ,
sind toir doch über vieles , was ihn betrifft , gor nicht unterrichtet . Es

scheint , daß das ganze Altertum von seitx - r vultanlschen Natur nichts
wußte , bis im Jahre 79 der groß « Ausbrucb erfolote . Bielleicht ist
damals auch der jetzig « Bulkankeget des Vesuv exst entstanden , so
daß man In älterer Zeit bloß dl « Somma , den alten Kraterrand aus
d- r Urzeit , gekannt hätte . Merkwürdiqerux ' ise geben die Wand¬

gemälde in dem verschütteten Pompeji über di- -s« Frage keine

Auskunsk , vbwobl sie den Berg verschtedenemal darstellen . Aus den

Ausbruch von 79 fotgt « dann wieder eine lange Ruhezeit , bis zu
dem neuen Ausbruch von 1631 , der wohl noch bedeutender war «cks

jener , wenigstens was die Menge der Lovamassen und Lavaströme
betrifft . Seit jener Zeit haben wir viel « Zeickmungen und Gemälde
des Besuv . ober alle sind so phantastisch gehalten , daß man auf
ihr « Zuverlässigkeit nicht bauen kann . Es scheint sicher , daß der

Besuvkegel damals höher war als die ihn umgebend « Somma , aber
dle Größe der Disserenz schwankt , wenn man messen will , zwischen
150 bis 450 Metern . Allerdings mag der Kegel auch nicht immer

gleich hoch gewesen sein . So ein lätwr Button ändert sein Aus -

sehen ständig , und die aus locker - r Lava bestehende Kuvve stürzt
leicht ein . Auch bei den späteren Ausbrüchen , 1794 , 1822 , 1870 ,
1906 usw. . hat der Vesuv Form und Höhe »iekfach gewechselt . Noch
1906 mar die Höhe de « ganzen Berges über dem Meeresspiegel etwa

1330 Meter , ober schon 1910 ergaben neue Messungen bloß noch
1182 Meier . Zeitweise überrag ! « der Bersuvkegel die Somma , zeit -

weise blieb er auch daninter . m.

[F7*ij | i ]| iPT�] Gesundheitspflege

Naturwissenschast

Zwergwelse , die ans pseisen kommen . Die viel umstritten «
Frage , ob dte Ftsche hören , wird durch die Untersuchungen
des bekannten ' Biologen von Frisch in ein neues Stadium gerückt ,
über die Albert Hase in den „Aat ' irwlffenschafteN " berichtet . Frisch
experimentierte mit Zwergwclsen und versuchte diese Fische aus Töne

zu dressieren . Er stellte Bersuchsbedingungen her , unter denen «in

zunächst belangloser Ton für den Flsch von Bedeutung wurde . Um
die optischen Reiz « vollständig ousznschal ' en , wurden d - " Tieren
vor dem Versuche die Augen exstlrpiert . Kurz vor jeder Fütterung
der Zwergwels « wurde dann ein Pfiff in mittlerer Lage ausgestoßen .

Was Fingernägel erzählen . Viel « ernsthaste Krankheiten sind
aus unseren Fingernägeln verzeichnet . Diese merkwürdige Tatsache

behandelt ein englischer Arzt und zeigt , wie man die Kranken -

geschichte des Menstchen von den Spitzen seiner Fmger ob ' esen kann .

Hat man ein « gesährliche Krankheit durchgemacht , so soll sich ein «

deutliche geradeRille on allen Fingernägeln zeigen . Es dauert

. einige Wochen , bevor diese Zeichen sichtbar werden , weil das Wachs -
tum des Nagels bestimmt wird durch die nicht sichtbare Wurzel .

Zunächst kann man nur schwache Spuren der Rille bemerken , tmd

es dauert mehrere Monate , bevor sie sich ganz über den Nagel aus -

gebreitet hat . Diese Zeichen können sahrelang bleiben , und je p! ötz -
sicher die Krankheit austritt , je rascher und schwerer ste verläuft ,

desto deutlicher sind die Rillen . Wenn man flch jetzt dos Armgelent

bricht , so werden die dadurch an den Fingernägeln hervorgerufenen
Rillen ftii bestens 1925 wieder von den Nägeln verschwunden sein .

, In diesem Falle werden aber nur die Nage ' des gebrochenen Arms

beeinflußl ; die andere Hand bleibt von den Zeichen unberührt .

. Plötzliche Erkrankungen können jed - ' s Wachstum der Nägel
>v e r h i n d e r n , wie sie auch Haas ! ? den Haarwuchs beeinflussen .

Mancktznal werden dl « Nägel brüchig und fallen a b. so daß
die Finger aussehen , wie wenn die Nägel mit der Schere ganz

kurz geschnitten wären . Hestlg « nervöse Erscheinungen bringen
tief « Gruben in den Nägeln hervor ; sie können auch Flecken
verursachen . Sind die Nägel durch Krankheit abaebrochen , dann

sind die neuen zunächst sehr dünn und dle Fingerspitzen sind sehr

empfindlich .
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